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Der schamhafte Künstler malt Akt! Barberis

Echt schottisch
Durch einen meiner schottischen
Patienten erlebte ich tatsächlich folgenden
Schottenwitz:

Mr. S. frägt -mich, ob ich ihm die
Adresse eines Geschäftes in Zürich
oder anderswo angeben könne, wo
er einen guten transportabeln Radio-

aufeinenSchlag
gute Kur und fthöneferien
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Apparat kaufen könne und was so

einer etwa koste. Ich nannte ihm
eine Firma und sagte, er müsse mit
fünf- bis sechshundert Franken
Minimum rechnen.

Darauf er: «Nun gehe ich zu meiner

Frau und berede sie, dass sie die
Hälfte übernimmt, sagen wir
dreihundert Franken. Aber ich schreibe
auch meinem Vater, dass ich bei der
langen Kur in Arosa einen Radio-
Apparat brauche und nenne ihm die

ganze Summe von Franken
sechshundert. Er wird mir den Betrag so¬

fort senden und ich habe dann neben
dem Apparat noch die dreihundert
Franken von meiner Frau.» °. A.

#
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